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Menschenwürde‘‘ GrundOÖOkumenische Akzente auf geben
könne: dıes werde aber zuneh-

evangelischen Synoden mender tiefen- un!:! sozlalpsychologi-
scher un! erkenntnistheoreti-

Wenn Ende jedes Jahres die INCN, wodurch 1in den kommenden scher Eviıdenzen vie]l zuwen12 beach-
protestantischen Kırchen ıhre Synoden Jahren vielleicht ein1ıges Umdenken fet. In dieser Lage musse der Beıtrag
abhalten, sınd das Ereignisse, die nıcht un:! Umdisponieren verlangt werden der Kırche VOT allem darin bestehen,
NUur dıe betreffenden Kırchen selbst ‚„‚dafß S1e be] ıhrer Sache bleibt‘‘, ındemkönnte. Es oılt aber VOT allem tür die
angehen. Verlauf un! Ergebnisse der sachlichen Probleme: die EKD-Syn- sıe .den „„Versuch gelebter Religion“‘
Synoden werten zugleich eın Schlag- macht.ode hatte als Hauptthema „„Leben un
lıcht auf die jeweilige Sıtuation des DCc- erziehen WOZUE, die VELKD-Ge- Dazu torderten die Synoden 1M Be-
samten Protestantismus ın der Bun- neralsynode betaßte sıch schwer- reich VO Ehe, Famailie un Erziehung
desrepublık un: seinen Stand iın der punktmälßıig mıt Ehe undFamilie. auf S1e erizten dabei zunächst grund-
Okumene sowıe-darüber hınaus auf die sätzlich d} kamen aber auch Vor-
Lage VO Kırche und Christentum in Den Hiıntergrund, VOT dem sıch die schlägen für praktische Mafßnahmen.
unserer Gesellschatt. Besonders glt Synodalen mıt diesen Themen be- In Sachen Ehe torderten die Luthe-
das für dıe Synoden der orofßen Kır- tassen hatten, skizzıerte der Hambur- (ın einer die Parlamente un!

der FEKD un! derchenbünde, gCI Bischof Hans-Otto Woölber be] der Regierungen des Bundes un der Län-
Angesiıchts dieser Tatsache ın eiınem sehr grundsätzlich der gerichteten Entschließung ebenso

IST es erstaunlıch, da{fß die Teilnahme tormulierten Vortrag, der sıch 1M Blick WI1e ın eıner Erklärung ıhrer Bischofs-
offizieller katholischer Beobachter auf dıe Chancen der Kıiıirche in unNnseIer konferenz) aı auf, sıch eıne
oder (äste den Synoden immer Gesellschaft zwıschen fast pessim1- Nexnor:entierung ım INn der Stärkung
noch die Ausnahme ISt Im Blick auf stisch getonter Nuchternheit und Zn —O  S Ehe UN Famuilıe bemühen.
den erreichten Stand der ökumen1- versicht bewegte. Seine kritischen An- Nachdem iın den etzten Jahren die Er-
schen Beziehungen un! auf die @7 merkungen ZUr geistig-gesellschaftli- weıterung des Freiraums tür den e1N-
meinsamkeıt der 1m gesellschaftlichen chen Sıtuation oingen Aaus VO der zelnen 1m Miıttelpunkt gestanden habe,

Zwiespältigkeit UNSEFEGT Kultur: eıner-Umteld anstehenden Aufgaben sollte musse CS jetzt darum gehen, „„daß dıe
eıne solche Teilnahme eigentlich SeIts lasse sıch eıne ‚„NCUC Stufe des SItt- für verantwortliches Handeln WON-
selbstverständlıch se1n. esonders lıchen Bewußtseins‘‘ u  n, ande- Freiräume sinnvoll SCNUTZT
deutlich kam die beı aller kontessi0- rerselts erscheıine 1im Ruf ach Solıda- werden und dafß Politiker WwW1€e Burger
nellen Prägung „überkonfessionelle“‘ rıtät zugleich mehr ‚„„‚Selbstinteresse, als sıch darum bemühen, grundgesetzlich
Perspektive be1 den etzten Tagungen Selbstverwirklichung bezeichnet‘“‘, e1- geschützte Ordnungen WI1€E Fhe und
der VELKD-Generalsynode un der nerseılts stoße man überall auf Gren- Famiıulie wıeder stärker VO christlichen
EKD-Synode (vgl Dezember ZCN, andererseıits werde jeder Verweıs Werten her gestalten und auszutül-
O78 645) ZU Trageg. auf dıe Begrenztheıt unscecIerI Freiheit len  c

sofort als „„repress1iv““ verdächtigt, un Damıt wandte man sıch zunächst
der Deviıse m Z weıtel für die die eıgene Adresse, die Chrısten, die

Gemeinsame Freiheit‘‘ würden Interessen über Bın- ıIn eıner ‚„als (sottes gul abe verstan-

Herausforderungen dungen herrschen. Denselben WI16€e- denen und gelebten Ehe*“‘ dazu beıtra-
spalt machte Woölber auch in bezug auf gCn könnten, ‚„„dafß die Stärkung der

Das betrifft zunächst die Probleman- dıe Religion namhatt: Z eınen gelte Freiheitsrechte des einzelnen nıcht ZUr

zeıgen Znl gesellschaftlichen Standder Religion als EeLWAS Exotisches, WwIsSsen- Abwertung VO Treue, Vertrauen,
Dınge, dıe Herausforderungen sıcht- schaftlicher Argumentatıon nıcht Zu- Verzicht un! Verantwortung tührt‘“.
bar machten, die alle Kontessionen 1ın gängliches, 1m öffentlichen Bewußt- An die polıtisch Verantwortlichen
ogleicher Weıse betretten. as beginnt seın sel S1e mehr und mehr eıne wurden ein1ıge honkrete Forderungen
bereıts mıt eiınem scheinbar außerli- Angelegenheıt VO Sondergruppen, C655 gerichtet: wurde die Einführung
chen Datum WwW1e€e den Finanzen, all- gebe ‚„‚wohl jetzt die Elterngene- eınes Babyjahres tür berufstätige Müult-
gemeın eın Mißverhältnis konsta- ratıon, die religiöse Erzıehung weıtge- ter vorgeschlagen SOWIeEe eıne arbeits-
tieren W ar 7zwischen steigenden Auf- hend verweıigert oder hıltlos CC  ISt ZU rechtliche Absıcherung der Multter
wendungen der Kırchen (insbesondere anderen werde immer deutlicher, dafß ‚gef der Väter‘‘ und Ma{ihnahmen
im Personalbereich) und schwach bıs Religiosität 33 Ö Ww1e€e eıne allge- tür beruftfliche Wiedereingliederung,
ga nıcht wachsenden bzw - meıne psychische und soziale Hy- eıne vermehrte Schaffung VO Arbeiıts-
rückgehenden Kirchensteuereinnah- x1ene““ schaffe, dafß S1€e dem „„Geıst der plätzen für Teilzeitbeschäf;igung und
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die „Aufwertung VO  —$ Famaiulie un:! den Kirchengemeinden vermuittelt Finflüsse (Antıke!) eıne wichtige Raolle
Mutterschaftt überall dort, Vertre- werden, damıt e1Nn Prozeß geistlicher gespielt haben, dafß der Beıtrag der Re-
BT der Parteıen Verantwortung tragen, Aneı:gnung ın Gang kommt‘‘. Dieser tormation nıcht n un! die
eLWAa 1M Rundtunk und be1 Medien‘“. ebenso notwendıge W1€ anerkennens- Folgen der jahrhundertelangen Un-
uch die EKD-Synode torderte ın e1- Beschlufß wurde’noch durch die versöhnlichkeit 7zwischen den Konfes-
METI: eigenen Erklärung ZU Mult Z Bıtte erweıtert, das gottesdienstliche s1ıonen nıcht verschwiegen werden
Ehe un ınd autf 7Zu ıhrem Handeln entsprechend dem Bekennt- dürfen: dafß 1im Gegenüber Z Mar-
Schwerpunktthema lieterte S1e neben nN1S gestalten. Andernfalls bestehe X1SMUS nıcht DT: der christliche (52:
eiınem Grundsatzreterat und anderen dıe Gefahr, dafß theologische Erklä- ZENSALZ betont werden dürte, sondern
Plenumsbeıiträgen C1IN Dokument rungen un Konsenstexte ‚durch eNTt- da{fß auch der Zusammenhang 7zwıischen
über „Erziehung ZUuU Leben‘‘ und eın gegenstehende gottesdienstliche Praxıs seınem Entstehen un:! seiınem Sıeges-
„ Wort der Synode Lehrer, Ausbil- ökumenisch unglaubwürdıg werden‘‘ ZUS miı1t dem Versagen der Kırche in
der, Eltern und Erzieher‘‘. Die Ten- (damıt dürfte in erstier Linıe eıne AÄn- ıhrer so7z1alen Verantwortung sehen
denzen singen dabe] 1ın 7zwel Rıchtun- derung der Abendmahlspraxıs aNBC- sel; schliefßlich, da{fß Europa bıs ZU

SCHh kritische Einschätzung der Re- zielt se1n). Im selben Beschlufß bat die Ural reiche un! deshalb die Bemühung
tormpolıtık auf dem Biıldungssektor Generalsynode darum, ‚„‚dafß auf allen Frieden und Entspannung SOWI1e
einerseı1ts, Kursänderung 1m Sınn eıner Ebenen besonders 1M kirchlichen die Gemeıinschaft mıt den Kırchen des
„ganzheıtlichen‘“‘ Bildung anderer- Unterricht, der kırchlichen Erwachse- Ostblocks Bestandteıl europäıischer
se1lts. Di1e Schul- un: Bıldungsrefor- nenbildung un:! auch 1im Religionsun- Verantwortung der Christen sel.
INeN hätten ‚„„kaum Hılten für eın SINN- terricht — das bleibende Zeugni1s der Es Wlr tür die ökumenische (sesamt-
erfülltes Leben‘“‘ gebracht; heute mu{fßs- Reformatıon auch 1M ökumenischen lage ebenso kennzeichnend W1e€e ertreu-
ten die musıschen, kulturellen un Miteinander deutlich wırd“‘‘. lıch, da{ß Bischof eıntze diese kon-
sportlıchen Angebote verstärkt WE - tessionelle Profilierung zurückband
den, un! C655 se1 vermeıden, da{f der Die pannung 7zwıschen gewachsener die gesamtchristliche Gemeinsamkeıt,
Prüfungs- un! Leistungsdruck Z D Be- lutherisch-katholischer Geme1insam- nämlıich mıt dem Verweıs auf die Ver-
VOIZUSUN „einseılt1g kognitıver In- keit die CS keineswegs als blofßen Eu- stärkung der Beziehungen 7zwıschen
halte un! Lernziele“‘ tühre uch iın phemıismus erscheinen Jäßt, Wenn V  e} der Konferenz Europäischer Kırchen
Bildung un: Erziehung gerate Ian VOI „Schwesterkirchen‘‘ die ede 1ST und und dem Rat der Europäischen
die Grundfrage nach der Bestimmung Betonung des eıgenen konfessionellen Bischofskonterenzen Mıt der
des Lebens, der INan sıch stellen musse. Proftils kennzeıichnete den Vortrag, den bei der Konterenz iın Chantılly 1M

der Catholica-Beauftragte der Aprıl dieses Jahres eın Anfang gemacht
un! neugewählte Leitende Bıschof, wurde (vgl H  > Maı 197/8, 2144f.).eue konfessionelle Gerhard eıintze, hielt Das wurde be- Zweıfellos W ar das, W as eıntze als

Profilierungen? sonders deutlich bei seınen Austüh- spezifisch retformatorisch formulıierte,
IUNSCH ZU Thema Europa. eıntze eıne auch für das katholische Europa-

Hatten die Synoden mıt diesen The- gng dabei VO der  selbstkritischen ngagement bedenkenswerte Ergäan-
Inen Fragen aufgegritten, VOTr denen Aussage AdUs, der evangelische Beıtrag ZUuN$. Mıt anderen Worten: die Be-
alle Kırchen un! Christen gemeınsam sSCe1 „bislang zaghaft un! zurück- mühung das eiıgene Profil nıcht 1ın
stehen, machten sS1e auch diese Ge- haltend vgewesen , während sıch dıe Selbstabschliefßung Sar  9 sondern
meıiınsamkeıt selbst In ıhrer kirchli- katholische Kırche schon lange un! 1N- sıch auft den gemeınsamen Horızont
chen Dımensıion Zu Gegenstand tens1ıv auf diesem Gebiet engagıere. offenhält, werden sıch die Spannungs-
der Beratungen. Dıie VELKD-Gene- Evangelischerseıts dürtfe Inan dieses MOMENTE, die eıne Profilierung mıiı1t
ralsynode beschäftigte sıch auf diesem ngagement weder unterschätzen sıch bringen INAaS, auf weıte Sıcht
1mM CNSCICH Sınn okumeniıschen Sektor noch voreılıg kritisıeren. Gegenüber ohl tür den Weg ZUr Finheıit der Kır-
insbesondere miıt den Beziehungen ZuUur eiınem mıtunter ‚allzu einseıtigen Be- chen WwW1e tüur die gemeiınsame Verant-
romiısch-katholischen Kırche, die der katholischen abendländi- wortung der Chriısten als fruchtbarEKD-Synode hatte MmMi1t der Bindung schen Tradıition“‘ könne aber NOL- erweısen.
den ÖOÖkumenischen Rat un:! damıt wendıg se1ın, ‚„da{ß auch die evangelı-
zusammenhängend mMıt dem ınneren sche Seıite sıch VO  = sıch AUuUS kräftiger [ )Das oilt sicherlich auch tür die theolo-
Zusammenhalr ıhrer Mitgliedskirchen Wort meldet‘“. gischen Kontroversfragen. Auf diesem

u  3 Es genuge dabe1 nıcht, dafß eın profi- Gebiet außerte sıch eıntze sehr aus-

Dıie lutherische Synode begrüßte ın €e1- ierter evangelıischer Beıtrag eintach SCWOSCH den lutherisch-katholıi-
NC törmlichen Beschlufß die intensiıve wıiederhole, W 45 VO  — katholischer Seıite schen Gesprächen ber das Papstamt
Weiterführung der lutherisch-katholi- schon geäußert wurde. eintze nannte (vgl.ds. Heft 5.57) un:! Zu Stand der
schen Gespräche un forderte dazu einıge Gesichtspunkte, die hervorge- Diskussion eıne katholische Aner-
auf, ‚„„dafß die jeweiligen Ergebnisse hoben SAla mußten: da{fß ın der Ent- kennung, der Contess10 Augustana
dieser Gespräche in die verschiedenen wicklung Europas nıcht allein christ- (vgl Aprıl 19758, Die A'B:
kıirchlichen Arbeıitskreıise bıs hın sıcht W al unverkennbar, sowohl derlıche, sondern auch außer;hristliche
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eigenen Tradıition w1e€e der der katholı- seınes bedeutenden Gewichts ten Kontrontationen tührte. Den Plä-
schen „Schwesterkirche“‘ gerecht gestrıtten (seıt 970 Ho VO den 1NS- doyers für kritische Brüderlichkeit un!:

ZEeSAML rund 3 Mıillionen Dollar Wwel- ökumenische Solıidarıität standen For-werden und weder ökumenische KE-
tardıerungsmomente och eınen tergeleiteter Gelder DU mehr als derungen nach tinanzıellen Sanktiıonen
linken UOptimısmus stärken. FEs eıne Mılliıon 1NS sudlıche Afrıka!), SON- oder ga ach Austrıtt gegenüber (die
könnte allerdings se1n, dafß der ökume- ern der mıt ıhm verbundenen württembergische Synode hat ıhren
nısche Gedanke allmählich wıeder Prinzipienfragen. Dabe! ogeht CS Z Rechtsausschufß eınen Antrag ber-
mehr nach Anstößen als ach ‚„ Lem- eıt darum, dafß w1e CS 1mM emoran- wıesen, der das Ruhen der Miıtglied-

dum des Rates der EKD VO IND-periertheıit“‘ verlangt. schatt Z Zie] hat) Aast üNeEeL WATTGT
vember 1978 über das Verhältnis ZU tand die EKD-Synode dann doch och
Okumenischen Rat heißt ın enft eıner einmütıg verabschiedeten

Schwierigkeiten mıiıt enft eıne Entwicklung in Gang seın Entschließung, ın der das erwähnte
scheınt, „„dıe darauf hinausläutft, dıe Memorandum des KRates akzeptiert

Gerade 1m Kontext des SYVI1- zugestandene Ausnahme der ÄAnwen- wurde (darın sprach sıch der Rat für die
odalen Geschehens der etzten Monate dung bewatfneter Gewalt Z ethisch Gemeinschaft Miıt dem ÖRK AausSs, nıcht
War eın 1nweıls VO eiıntze be1 S@e1- gebilligten Prinzıp machen‘‘ (vgl dıe Trennung, sondern das gemeı1n-
CN Aufßerungen 7A0l Papstamt VO epd-Dokumentation 50-51/1978; Samme Rıngen Lösungen sSE€1 der pC-
Interesse: die Sehnsucht nach sıchtba- 76) botene Weg), die 1aber zugleich dıe
CM Zeichen der Einheıt se1 gegenwär- Darüber hınaus erhöhten sıch die Überprüfung des Antırassısmus-Pro-
t1g auch ın der nıcht römısch-katholi- Spannungen mM1t enf noch durch das STamnıınS forderte, ‚, UInM verhindern,

da{fß die Mıtarbeıt der EKD 1MmM ÖRKschen Christenheit orofß, ‚nıcht zuletzt Bekanntwerden der Absıcht, den Ver-
der negatıven Auswirkungen tırag mMıiıt Lukas Vischer, dem Direktor durch die Diskussion den Sonder-

der ın un: MI1t dem Weltrat der Kar- VO  Z Faıth-and-Order un eiınem der tonds weıter belastet wird“‘; die
verdientesten un: für die (sesamt- stehendenchen herrschenden Spannungen und grundsätzlıchen Fragen

Gegensatze: . Diese Spannungen prag- ökumene wichtigsten Miıtarbeiter 1m mufßten sowohl innerhalb der einzel-
ET nıcht L1UT: die EKD-Synode eNTL- Genter Stab, nıcht verlängern. Dies 078 Kırchen w 1e€e 1m ökumeniıschen
scheidend, sondern machten sıch auch wiırd nıcht 1Ur krıtisiert, weıl INa  _ CS Gespräch geklärt werden.
aut der Synode der bayerischen un für eıne alsche Personalentscheidung Recht Massıve evangelıkale Stellung-
noch mehr der württembergischen hält, sondern weıl INa  . den begründe- nahmen diesem Beschlufß der SyNn-
Landeskirche stark bemerkbar. OM Verdacht hegt, da damıt auch eıne ode ebenso WI1e€e gegenläufige Stimmen
Nachdem das nıe Sahız ungestorte Ver- Entscheidung die 1ın den etzten ZUQUNSTICN des Genter Vorgehens SPIC-
haltnıs 7zwischen der EKD und enf ıIn Jahren wıeder verstärkt betonte theo- chen dafür, da{ß der Streıit noch nıcht
diesem Jahr bereits einmal] durch die logısch-Okumenische Arbeıt getroffen ausgestanden 1St Wenn 65 ın seınem
Versendung eınes Genter Hınter- wiırd ZUSgUNSICH eıner och staärkeren Verlaut Klärungen bezüglich des

Verhältnisses 7zwıschen Kırche ungrundpapiers Z Lage 1im sudlıchen Entwicklung des Okumenischen Rates
Afrıka empfindlich beeinträchtigt 1MmM Sınn eıner Interessenvertretung der Politik kommen sollte, hätte CI
worden W arlr (vgl. Junı Z Dritten Welrt se1ın Gutes. Schlimm ware NUur, Wenn

spıtzten sıch dıe Schwierigkeiten da- durch die ständigen Turbulenzen
durch eEerNeut Z da{fß seıtens des Welt- In der EKD vab Cr heftige Kontrover- den Okumenischen Rat der ökumen1-
kiırchenrates beschlossen wurde, 1M SC ber das weıtere Verhalten Hs sche Gedanke selbst den LE-
Rahmen des Antırassısmus-Pro- über Genf die auf der Sıtzung der Syn- stantıschen Christen ın Mißkredit DC-
Sr amm durch gezielte Vergabe VO  o ode voll durchschlugen, W 4S schar- rıete. H.G
Miıtteln 1mM innerrhodesıschen Kontlıikt
Posıtion beziehen: den Bewegungen
VO Bischof Muzorewa und Ptiarrer
Sıthole, die sıch auf den Weg der ‚ 1N- Hoffnung In der Krise. Versammlung
ternen Lösung“ ın UÜbereinkunft mıt
der weıißen Regierung begeben haben, der Tranzösiıschen ischoöfe 1978
wurden dıe Zuwendungen ENTIZOZECN;

Okumene un: ten Themen standen viele andere Fra-dessen wırd die radıkale ‚„Patrıo- Priesternachwuchs,
tische Front“‘ unterstutzt. Diese Par- Glaubensverkündigung (ın pCn aut dem Programm, Dr das Ver-
teinahme tührte nıcht 11UTI ın der Bun- gekehrter Reihenfolge) die großen hältnıs der Hierarchie den kirchli-
desrepublık heftiger Krıtik ( Themen der etzten Vollversammlung chen Jugendverbänden, iınsbesondere
beschlossen die iırısche Presbyterianıi- der tranzösıschen Bischöte. Es W alr der 1ın Frankreich sehr gewiıchtigen
sche Kırche un:! die Heılsarmee, ıhre eıne dicht Tagesordnung, die katholischen Pfadfinderschaft, die WI1e
Mitgliedschaft 1M Okumenischen Rat die Bischöte WwW1€e jedes Jahr 1mM Herbst alle Jugendverbände ın etzter eıt
VOFrerst ruhen Jassen). Um den Son- VO 25 bıs 0. Oktober iın Lourdes durch innere Spannungen un:! durch
dertonds wurde un: wiırd dabe] nıcht zusammentührte. Neben den SCHANN- Kritik VO  e} außen gekennzeichnet ISt


